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Filmfest Oldenburg 2024: Kreative
Entdeckungen und bewegende

Geschichten!
Das Filmfest Oldenburg 2024 zeigt die Vitalität
unabhängiger Filme, feiert kreative Talente und

verzeichneten Zuschauerzuwachs.

Das Filmfest Oldenburg 2024 wird in der Erinnerung als ein
faszinierendes Ereignis im klassischen Normalformat
wahrgenommen, das mit seinen einzigartigen Filmschaffenden
und beeindruckenden Präsentationen aufhorchen ließ. Bereits
der Trailer, eine Hommage an Chris Markers Meisterwerk „La
Jetée“, legte einen eindrucksvollen Grundstein für das Festival.
Mit einer Mischung aus historischen Gästeaufnahmen und
futuristischer Off-Erzählung wurde die Vorfreude auf die
gezeigten Filme geweckt.

Unter den überzeugenden Produktionen ragte Max Trains
„James“ hervor, dessen Protagonist auf einer nächtlichen
Fahrradsuche durch die Stadt umherirrt und am Ende den
Publikumspreis gewann. Ebenso packend war Nicolai
Schümanns „The lonely musketeer“, der die Abgründe eines
Geschäftsmannes erkundet, der sich nach einer durchzechten
Nacht in einem Raum ohne Ausweg wiederfindet. Edgar Peras
„Telepathic Letters“ entführte die Zuschauer in eine fiktionale
Brieffreundschaft zwischen zwei literarischen Größen, Fernando
Pessoa und H. P. Lovecraft, die das Unterbewusstsein
erforschen.

Ein Blick auf die Darsteller und ihre Rollen



Die Erinnerung an das Festival lebt auch durch die Gesichter der
Schauspieler. Da war der junge Liam in Koen Mortiers „Skunk“,
dessen Flucht aus der Gewalt zu neuen Bedrohungen führte.
Vincent Lindon, Léa Seydoux und Louis Garrel brillierten in
Quentin Dupieuxs „The Second Act“, wo sie sich mit den
Herausforderungen des Schauspiels auseinandersetzten. In der
tiefgründigen Geschichte „My Darling Family“ von Isild Le Besco
sowie in der spannenden Kriminalgeschichte „Electra“ von Hala
Matar und Daryl Wein wurden verzweifelte familiäre Verhältnisse
thematisiert. Auch Christophe Honoré trug mit „Marcello mio“
zur Diskussion bei, wo Chiara Mastroianni in einer obsessiven
Beziehung zum verstorbenen Vater gefangen ist, was ihre
Mitmenschen zur Verzweiflung treibt.

Tim Blake Nelson wurde für seine darstellerische Leistung in
Vincent Grashaws „Bang Bang“ mit dem Schauspielpreis geehrt.
Seine beeindruckende Darstellung eines Ex-Boxers, der durch
die Talente seines Enkels ein Comeback im ringenden Leben
anstrebt, zeigt den Kampf um Ruhm und Erlösung und steuert
das Festival einen spannenden Akzent bei.

Der positive Eindruck, dass das unabhängige Kino so lebendig
und kreativ wie in den 1980er Jahren ist, zieht sich wie ein roter
Faden durch das Festival. Solche außergewöhnlichen Filme
findet man jedoch oftmals nur auf kleinen, engagierten
Festivalbühnen und nicht im regulären Kino. Bei Gesprächen
sollte sich herausstellen, dass viele dieser bemerkenswerten
Werke sogar in den USA keinen Verleih finden können und eine
große Streaming-Plattform kein Interesse bekundet.

Innovative Projekte und Traditionen

Das Filmfest Oldenburg veranstaltete auch die Weltpremiere des
Films „One-way ticket to Paradise“, das eine Tradition
zeitgenössischer Zusammenarbeit zwischen Filmschaffenden
fortsetzt. Beginnend mit den „99euro-films“ im Jahr 2001 und
gefolgt von „Europe 99euro-films 2“ wird hier das Konzept
gefördert, dass Filmemacher mit begrenztem Budget Kurzfilme



drehen, die schließlich zu einem Langfilm zusammengeschnitten
werden. Diese kreative Initiative wurde bei der Premiere im
Oldenburger Staatstheater mit musikalischen Elementen des
belgischen Duos Pornographie Exclusive ergänzt.

Das Programm umfasste auch Retrospektiven und Hommagen,
darunter die Würdigung von zwei Filmschaffenden aus Myanmar,
die in ihrem Heimatland unter schwierigen politischen
Bedingungen leben mussten. Ebenso wurde Dominik Graf mit
einer Retrospektive geehrt, die zahlreiche Besucher anzog,
einschließlich einer beliebten zweistündigen Masterclass.

Insgesamt vermeldete das Festival einen beeindruckenden
Zuschauerzuwachs von 20%, was darauf hindeutet, dass
Interesse und Unterstützung für das unabhängige Kino heute
vielleicht stärker ist denn je. Die Vielfalt und die kreative
Energie, die in Oldenburg präsentiert wurden, lassen hoffen,
dass diese wichtige Kunstform auch in Zukunft ihren Platz in der
Filmwelt behaupten kann. 

Für weitere Informationen und detaillierte Berichte zum Ereignis,
siehe den Artikel auf www.epd-film.de.
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